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Besprechungen

Schweizerisches Privatrecht. Handelsrecht. Erster Halb
band: Robert Patiy, Grundlagen des Handelsrechts; Werner von
Steiger, Gesellschaftsrecht. Hrsg. von Werner von Steiger. Schwei
zerisches Privatrecht, Band VIH.- XXII, 710 S. "(Basel 1976.
Helbing & Lichtenhahn.) Geb. Fr. 130.—.

Nach einem Unterbruch ist der dritte Band in der großange
legten Reihe «Schweizerisches Privatrecht» erschienen. Als erster
Teilband zum Handelsrecht enthält er in einer ersten Abteilung
eine Einführung in Wesen und Bereich des Handelsrechts sowie
Darstellungen über die kaufmännische Unternehmung, das Han
delsregister, das Firmenrecht und das Buchführungsrecht. In der
zweiten Abteilung werden der allgemeine Teil des Gesellschafts
rechts und die Personengesellschaften besprochen. Es ist geplant,
in zwei weiteren Teilbänden das Körperschafts- sowie das Wert
papierrecht einerseits, das Wettbewerbs- und Kartellrecht und
allenfalk das Konzemrecht andererseits darzustellen.

Das Allgemeine Handelsrecht ist von Robert Patry bearbeitet
worden. (Die ausgezdchnete Übersetzung des französischen
Manuskripts ins Deutsche stammt von Bernd Stauder.)

Patry entwickelt zunächst den Begriff des Handelsrechts, wo
bei er sowohl die rein subjektive Anknüpfung (Handelsrecht als
Sonderrecht für Kaufleute) wie auch rein objektive Bestimmung
(Handelsrecht als das Recht der Handelsgeschäfte) ablehnt und
entsprechend der neueren Lehre eine gemischte Theorie, die den
Begriff des Handelsgewerbes, Unternehmens, in den Mittelpunkt
stellt, befürwortet. Es folgen Übersichten über die Geschichte des
schweizerischen Handelsrechts sowie die handelsrechtlichen
Rechtsquellen. Anschließend werden die spezifisch handelsrecht
lichen Aufgaben herausgearbeitet und wird aufgezeichnet, welche
Eigenarten dieses Rechtsgebiet kennzeichnen.

Von besonderem Interesse sind sodann die Ausführungen
Patrys zur kaufmännischen Unternehmung. Der Autor bespricht
nicht nur die im geltenden Recht vorhandenen Ansätze einer
rechtlichen Einheitsbehandlung der Unternehmung, er setzt sich
auch ausführlich mit der Notwendigkeit eines eigentlichen Unter
nehmensrechts auseinander.

Für den Praktiker nützlich sind die ausführlichen, Literatur
und Judikatur eingehend berücksichtigenden, Darstellungen des
Handelsregister- und Firmenrechts sowie des Rechts der kauf
männischen Buchführung.

Zu Recht betont Patry, daß «die handelsrechtliche Gesetz
gebung immer mehr gleichzeitig auf Nonnen des Privat- und des
öffentlichen Rechts» zurückgreift. Entsprechend weist er durch
wegs auch auf relevante öffentlichrechtliche Regelungen hin. Be
sonders hervorgehoben seien etwa die Übersicht zur Handels- und
Gewerbefreiheit und die zahlreichen steuerrechtlichen Hinweise.

Uneingeschränktes Lob verdient Werner von Steigers Dar
stellung.

Der vorangestellte ausführliche Allgemeine Teil wird fortan
Ausgangspunkt jeder fundierten Auseinandersetzung mit den
Grundlagen des schweizerischen Gesellschaftsrechts bilden. Doch
ist er nicht nur von theoretischem, sondern auch von eminent
praktischem Interesse. Hingewiesen sei etwa auf die Ausfüh
rungen zu GeseUschaftsvertrag, Statuten, Beschluß und Obser-
vanz als den autonomen gesellsohaftsrechtlichen Grundlagen oder
auf die Bedeutung von Treu und Glauben und die Treuepflicht
im Gesellschaftsrecht.

Im Besonderen Teil liegt erstmals seit drei Jahrzehnten wie
der eine umfassende und in die Einzelheiten gehende Darstellung
des Rechts der Personengesellschaften vor. Diese ist um so wert
voller, als dieser praktisch wichtige Rechtsbereich in der letzten
Zeit auch durch Monographien kaum aufbereitet worden ist. An

die ausführlichen Darstellungen der einfachen (Gesellschaft, der
KoUektivgesellschaft und der Kommanditgesellschaft sind eine
Besprechung der gesetzlich nicht besonders geregelten stillen Ge
sellschaft und Exkurse zur Stellung der Personengesellschaften
im-^Steuerrecht, zu ihrer wirtschfiftiichen Bedeutung und zu Re
formtendenzen angefügt.

Lobend zu erwähnen ist — wie bei allen Bänden dieser
Reihe — die gepflegte Präsentation und die übersichtliche Dar
stellung durch unterschiedliche Typengrößen.

Prof. Peter Forstmoser, Benglen

Yerfassiingsgerichtsbarkeit. Hrsg. von Peter Häberle.
Wege der Forschung CDXCV. XVIII, 475 S. (Darmstadt 1976.
Wissenschaftliche BuchgeseUschaft.) Geb. DM 86.—.

Peter Häberle legt mit der vorliegenden Sammlung Beiträge
aus einem halben Jahrhundert zum Thema der Verfassungsge
richtsbarkeit vor. Die Auswahl konzentriert sich auf deutsche
Autoren und entsprechend auch auf die Verfassungsgerichtsbar
keit unter der Weimarer Verfassung und unter dem Bonner
Grundgesetz. Es handelt sich um Auszüge aus Referaten vor der
Vereinigung der Deutschen Staatsrechtslehrer {Triepel, Kelsen,
Kaufmann, Drath, Ehmke), um Teile von Rechtsgutachten {Leib
holz, Thoma), um Auszügeaus Festschriften, Jahrbuch- und Zeit
schriftenartikeln {Schmitt, Forsthoff, Smend, Ridder, Geiger,
Scheuner, Wintrich, Bachof, Friesenhahn, Steffani, G.Müller)
sowie um einschlägigeKapitel aus umfassendenWerken {Sinwns,
Marcic, Krüger, Hesse, Massing). Der Herausgeber stellt der im
übrigen chronologisch geordneten Sammlung einen eigenen Ori
ginalbeitrag voran, der als Quintessenz und Zusammenfassung
der 50jährigen Diskussion betrachtet werden kann.

Die Hauptthemen aus dem Problemkreis der Verfassungs
gerichtsbarkeit betreffen dasSpannungsverhältnis zwischenRecht
und PoEtik, die Beziehung zwischen Verfassung und Verfassungs
gerichtsbarkeit, die Stellung der Verfassungsgerichtsbarkeit im
System der Gewailtenteilung, die Zweckbestimmungen der Ver
fassungsgerichtsbarkeit, die Methoden der Verfassungsinterpre
tation und schließEch den Zusammenhang zwischen materiellem
Verfassungsrecht und Verfassungsprozeßrecht.

Der Band gibt einen konzentrierten Einblick in die Entwick
lung und die theoretischen Grundlagen der Verfassungsgerichts
barkeit in Deutschland. In der BibEographie im Anhang wird
neben einer Vielzahl weiterer Beiträge aus Deutschland die wich
tigste ausländische Literatur zum Thema berücksichtigt.

Dr. Tobias Jaag, Zürich

Marli, Hans: Die staatsrechtliche Beschwerde. Nach der
neuesten Rechtsprechung des Bundesgerichtesbearbeitete 3. Auf
lage. 178 S. (Basel/Stuttgart 1977. Helbing & Lichtenhahn.)
Geb. Fr. 36.—.

Hans Marti legt eine völlige Neubearbeitung seines vor zehn
Jahren in erster und 1971 in unveränderter zweiter Auflage er
schienenen Werkes über die staatsrechtEche Beschwerde vor. Die
Neuauflage verarbeitet nicht nur die neueste Praxis des Bundes
gerichtes:, sondern sie bringt auch eine Neugliederung und über
weite Strecken einen völEg überarbeiteten Text.

Der Autor beschränkt sich weitgehend auf die DarsteUung
des heute geltenden Rechts; nur vereinzelt nimmt er kritisch
Stellung zu Streitfragen, so z. B. zur fragwürdigen bundesgericht-
Echen Praxis der Nichtzulassung staatsrechtHcher Beschwerden
gegen kantonale Verfassungen. Anders als noch in den Vorauf
lagen wird auch konsequent auf die Zitierung der Literatur ver
zichtet; die einschlägigen Werke sind nur in einem knappen
Literaturverzeichnis aufgeführt. Dies hat den Nachteil, daß die
Vertiefung von Problemen anhand weiterführender Literatur
erschwert wird, fördert jedoch die Übersichtlichkeit und Knapp
heit des Werkes. Das Buch ist denn auch weniger eine dogmati
sche Abhandlung als vielmehr ein Handbuch für den Praktiker


